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tarifiektrr Rabatt , der als Kassenrabatt güt lind verweigert 'werden kann, wenn nicht büinen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erlolgt. Amtliche Anzeigen sind direkt an die Gcuhaftsstell« der Karls
ruber

^
-leituna Badischer Staatsanzeiger , Karl -Friedrich-Straße lt , zu senden u. werde» in Vereinbarung mü dem Ministerium de« Innern berechnet. Bei Kiageerhrbung , zwangsweiser Beitreibung , UN» Konkursverfahren fallt der

Rataitt kort
^
ErküUungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch , Betnebsstoruug im eigenen Betrieb oder IN dcnciiunsercr Licscrameii , bat der Zulerent keine Anspruchs

fall« die »eiinna verspätet, in beschränkt««, Umkange »der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung vou Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werdni nicht zuruckgegcben
und es wirb keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommcir. Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger .
Z»urralhandelsregister für Baden, Badischer Zcntralaiizeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung, Badische Kultur und Geschichte, Badische Wohlfahrtsblättcr , Amttlche Berichte über die Verhandlungen deS Baducheu Landtag«

Die Lrökknung der „Dressa "
In Köln wird heute die internationale PrrssrauSstrklun -

„ Pressa" eröffnet . Nahezu zwei Jahre und besonders in
„Preffa eröffnet . Fast nahezu zwei Jahre und besonders in
deit letzten Monaten und Wochen wurde Tag und Nacht
fieberhaft gearbeitet , damit heute das große Werk, diese kul¬
turgeschichtliche Weltschau, die erste und größte in diesem
Nahmen und auf diesem Gebiete, der Öffentlichkeit übergeben
werden kann.

{Scftctu , am Vorabend der Eröffnung , trug die Stadt
bereits festliches Gepräge . Eine Reihe der Gesandten un !>
Vertreter der an der Ausstellung beteiligten außerdeukschen
Nationen , Vertreter der Reichs- und Länderregierungen usw.
sind bereits in Köln eingetroffen . Der „Rheingoldzug "

brachte gestern mittag eine große Anzahl von Pressevertre¬
tern aus allen Teilen des Reiches zur Eröffnungsfeier . Die
Kölner Zeitungen bringen große Leitartikel , in denen sie die
auswärtigen Gäste, an deren Spitze der Generalsekretär des
Völkerbundes, Sir Eric Drumond , in Köln lvillkommen hei¬
ßen . Die großen Kölner Tageszeitungen erscheinen heute
mit einer umfangreichen Sonder -Pressanummer . Die ge¬
stern hier eingetroffenen Pressevertreter nahmen am Nach¬
mittag eine Borbesichtigung der Weltschau vor.

Glückwünsche des Reichskanzlers
WTB . Köln, 12. Mai (Tel . ) Reichskanzler l) r. Marx hat

in einem Schreiben an Oberbürgermeister Dr. Adenauer von
Thun aus nochmals sein Bedauern zum Ausdruck gebracht,
daß er infolge seines Gesundheitszustandes nicht an den Er¬
öffnungsfeierlichkeiten der „Prefsa " teilnehmen könne and
seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt . In dem Schrei¬
ben des Reichskanzlers wird u . a . gesagt, er bringe auch per¬
sönlich sein großes Interesse an dem hochbedeutsamen Unter¬
nehmen zum Ausdruck , das so recht geeignet sei , Zeugnis ab¬
zulegen von dem Werdegang und der glänzenden Entwicklung
der deutschen Kultur . Köln habe eine Tat vollbracht, für die
ihm das ganze deutsche Volk daukbar sein müsse .

Der „Rheinische Merkur "
Ein großes literarisches Ereignis auf der Press« ist die

Wiedererneuerung des „Rheinischen Merkur "
, der vor mehr

als hundert Jahren erschienenen, von Jmmermann als „Be¬
utzen der Zeit " gezeichneten „Rheinisch-Deutschen Zeitung ".
Sie erscheint in Originalgestalt als Teil der großen historisch¬
kritischen Görres -Ausgabe , und ist unabhängig von der gro¬
ßen Ausgabe erhältlich. Der erste Band wird vom Gilde -
berlag bei Eröffnung der Pressa dem Vorsitzenden des Prä¬
sidiums, Oberbürgermeister De Adenauer , feierlichst über¬
reicht.

Südchina und der Völkerbund
Der Präsident der Nankingregicrung appelliert jetzt an den

Völkerbund wegen der Entsendung japanischer Truppen nach
Schantung . Der Generalsekretär des Völkerbundes hat den
Appell an die Ratsstaaten zur Information weitergeleitet .

Der in dem Telegramm der Nankingregierung erwähnte
Absatz 2 des Artikels 11 des Völkerbundspaktes besagt, ,chatz
jedes Bundesmitglied das Recht hat , in freundschaftlicher
Weise die Aufmerksamkeit der Bundesversammlung oder des
Rates auf jeden Umstand zu lenken, der von Einfluß auf die
internationalen Beziehungen sein kann, und daher den Frie¬den oder das gute Einvernehmen zwischen den Nationen , von
dem der Friede abhängt , zu stören droht " . Danach kann dem
Anträge der Nankingregierung nur stattgegeben werden , wenner von irgendeinem Völkerbundmitglied , etwa den Regie¬rungen von Peking oder Tokio, die übrigens beide im Ratvertreten sind, unterstützt wird.

WTB London, 12. Mai .
*

Tel . ) Die Minies " berichtenaus Peking : Die japanischen Truppen haben nach der Be¬
setzung Tstnanfus die Kontrolle über die Tientsin — Pukaubahnvon entern Punkte einige Meilen südlich von Tsinanfu bis
§P? Sudufer des Gelben Fluges übernommen . — AusSchantung berichtet die „Times "

, daß weiterhin Bemühun¬gen unternommen werden, um einen Boykott der Japaner zuveranstalten . 8 japanische Zerstörer sind dort aus Saseboeingetroffen .

General a . D . von Deimling ist ernsthaft erkrankt . Deim -
ling war anläßlich einer großen Reichsbannerveranstaltungvon seinem Wohnsitz Baden -Baden nach Oppeln gefahren , umdort zu den oberschlestschen Reichsbannern zu sprechen, wo er
erkrankt ist.

Arbeitsaufnahme in der Leipziger Metallindustrie . Eine von
1200—1300 Personen besuchte Funktionärversammlung des
Metallarbeiterverbandes in Leipzig hat sich dahin entschieden,
daß die Arbeit am kommenden Montag geschlossen wieder aus¬
genommen werden soll. Ein kommunistischer Antrag , der Fort¬
setzung des Streiks verlangte , wurde ohne Abstimmung bei-
feite geschoben.

Zeitungsstreik in Berlin , Die „Deutsche Tageszeitung ",
^Kreuzzeitung " und „Berliner Blatt " tonnten wegen Streiks« 8 technischen Personals nicht erscheinen.

Kommunistische Propaganda in der französische« Marine .8 «nf Matrosen des französischen Kreuzers „Mülhausen " wur -
bricht in Brest wegen kommunistischer PropagandaBord zu fünf bis acht Monaten Gefängnis verurteilt . Ein

i ^ Kommunist, der als Anstifter in Frage kam. erhieltio Monate Gefängnis .

. Letzte Nachrichten
Der Scdiedsgericdtsvertrag mit Amerika

WTB . Berlin , 12 . Mai (Tel .) Die am 5 . Mai d . I . i«
Washington unterzrichnrten Verträge zwisKen dem Deut¬
schen Reich «nd den Ber . Staaten zerfallen in eine«
Vergleichs- und einen Schiedsgerichtsvertrag .

Der Bergleichsvrrtrag sieht vor, daß alle Streitfragen »
wenn sie auf dem gewöhnlichen diplomatischen Wege nicht
beigelegt werden konnten, zur Untersuchung und zum Bericht
einer ständigen Internationalen Kommission unterbreitet wer¬
den, die wie folgt zusammengesetzt wird : Je ein Mitglied wird
durch die Regierung jedes der beiden Länder gewählt , und
ein weiteres Mitglied wird von jeder Regierung aus einem
dritten Lande gewählt . Das fünfte Mitglied wird auf Grund
einer Verständigung beider Teile gemeinsam gewählt und
darf nicht Angehöriger eines der beiden Länder sein. Die In¬
ternationale Kommission kann auf Grund eines künftigen Be¬
schlusses auch von sich aus ihre Dienste zur Untersuchung
einer Streitfrage anbieten . Beide vertragschließenden Partei¬
en behalten sich das Recht vor, hinsichtlich des Gegenstandes
der Streitfrage nach freiem Ermessen zu handeln , sobald der
Bericht der Kommission erstattet worden ist . Der Vertrag soll
fortlaufend in Kraft bleiben, bis er von allen Vertragspar¬
teien schriftlich mit einjähriger Kündigungsfrist aufgelöst wird.

Iw der Einleitung des zweiten, nämlich des SchiedSgerichtd-
vertrages , wird besonders betont, daß die Vertragspartner be¬
strebt sind, durch ihr Beispiel nicht nur zum Ausdruck zu brin¬
gen, daß sie den Krieg als Werkzeug der internationalen Poli¬
tik in ihren gegenseitigen Beziehungen verurteilen , sondern
auch den Eintritt des Zeitpunktes zu beschleunigen, in welchem
der Abschluß internationaler Übereinkommen zur friedlichen
Regelung internationaler Streitfragen für immer die Mög¬
lichkeit eines Krieges zwischen irgendwelchen Mächten der
Welt beseitigen wird . Der Vertrag sieht vor, daß alle zwi¬
schen den Vertragspartnern entstehenden Streitigkeiten , sofern
sie weder auf diploinatischem Wege noch durch Anrufung einer
Vergleichskominissiongeregelt werden konnten, und soweit sie
nach den Grundsätzen von Recht und Billigkeit entscheidbarund somit für ein Rechtsverfahren geeignet sind , dem stän¬
digen Schiedshof oder einem anderen Gericht vorgelegt werden.
Von der schiedsgerichtlichen Behandlung sind ausgeschlossenalle Streitfälle , deren Gegenstand entweder unter die ein¬
st " imiscbe Gerichtsbarkeit fällt oder in die Interessen einer
dritten Partei eingreift oder die Aufrechterhaltung der
tveonroedonrin bedroht oder auf der Beobachtung der Deutsch¬land nach der Bölkerbundssatzung obliegenden Verpflichtungen
beruht oder in die Beobachtung dieser Verpflichtungen ein¬
greift .

Ablehnung des Ikelloag- paktes durcb
Frankreiä)

WTB . London , 12. Mai . (Tel . ) „Daily Mail " meldet
aus Paris , die französische Regierung habe end¬
gültig sich dahin entschieden , daß Kelloggs Borschläge
für die Ächtung des Krieges in ihrer augenblicklichen Gestalt ,
d . h . ohne Hinzufügung der in der letzten französischen Note
vorgeschlagenen Vorbehalte, unannehmbar seien.

Die deutsche» Partein in der Tschechoslowakei
WTB . Prag , 12. Mai (Tel.) Die Deutsche Nationalparteiveröffentlicht im Anschluß an ihre gestrige Klubsitzung, in der

Dr Rosch sein Amt als Klubvorsitzender niederlegte, eine E r -
k l L r u n g, in der es u. a . heißt :

Die sogenannte Berständigungsaktion ist trotz des Entgegen -
kommens der Deutschen Nationalpartei infolge des mangeln -
den guten Willen der anderen Parteien als gescheitert anzu¬
sehen. Die Delltsche Nationalpartei , die bereit ist , unter ver¬änderten Verhältnissen, wenn die Voraussetzungen bei den
übrigen deutschen Parteien vorhanden sein sollten, die Ver¬
ständigungsaktion wieder aufzunehmcn und durchzuführen ,kann sich aber durch die Rücksicht «uf eine, vielleicht einmalin der Zukunft mögliche Zuammenarbeit aller deutschen Par¬teien nicht von der ihr als nationale Partei auferlegten Ver¬
pflichtung abbriiigen lassen , eine nach ihrer Meinung unrich¬
tige und vom nationalen , kulturellen und sozialen Standpunkt
schädliche Politik aufs schärfste mit allen ihr zu Gebote stehen¬den Mitteln zu bekämpfen . Nur durch diesen Kampf , der zu-
gleich Aufklärung ist, kann sie der durch die Politik der in der
Regierung vertretenen deutschen Parteien geförderten Ent -
Wicklung mit Erfolg entgegenarbeiten , die aus der anderen
deutschen Bevölkerung tschechosloivakische Patrioten ohnenatlonale Widerstandskraft und ohne nationales Wollen
machen will".

Wkyrmaiyr uno Maifeier 1» Oesterreich
WTB . Wien. 12. Mai (Tel . ) Die „Arbeiterzeitung " berilüber einen Befehl des Wehrministers , wonach Soldatenan der diesjährigen Maifeier teilgenommen haben , wegen S

letzung des Heeresansehens vor die Disziplinarkommissionstellen seren . Dem Blatt zufolge haben 1500 Wehrmänne :Zivil an der Maifeier teilgenommen. Die „Arbeiterzeitvbezeichnet das Vorgehen des Wehrministers als VerletzungBundesverfassung . v u

Veruntreuungen beim Brandenburger Magistratwurde die v- teueriasse um 300 000 M geschädigt.

# Verstärkung der Tage
in Ltantung

Die Japaner führen in Schantung regelrecht Krieg.
Eine ganze Armee, deren Stärke auf 40 000 Mann be¬
ziffert wird , operiert in der Gegend von Tsinanfu . Und
den vereinten Anstrengungen der Japaner ist es nun¬
mehr gelungen , Tsinanfu zu besetzen , sowie einen Teil
der südchinesischen Truppen gcfangenzunehmen. Man
mutz schon sagen, datz das eine etwas ausschweifende Art
ist , „Leben und Eigentum der japanischen Untertanen
in Schantung zu schützen ". Alle anderen Mächte haben
ihre Staatsangehörigen aus dem von dem Bürgerkrieg
unmittelbar betroffenen Gebiet entfernt . Nur Japan hat
geglaubt , anders handeln zu müssen . Es braucht sich
nicht zu wundern , wenn man hinter diesem Handeln
ganz bestimmte, machtpvlitische Motive sucht.

Wir haben schon vorgestern an dieser Stelle betont,
datz Japan zweifellos alles daransetzen will, um die Eini -
guug Chinas zu verhindern . Der siegreiche Einzug der
Südchinesen in Peking würde die Einigung Chinas be¬
deuten . Fallen die japanischen Truppen aber den Süd¬
chinesen in die Flanke bzw . in den Rücken, so ist die Re¬
gierung des Nordens in Peking gerettet, und den Na¬
tionalisten ivird noch im letzten Augenblick die Palme des
Sieges aus den Händen gewunden. Schon jetzt schließt
die Tatsache, daß Tsinanfu sich in den Händen der Ja¬
paner befindet, eine Bedrohung der Rückzugslinien des
südchinesischen Heeres in sich .

Inzwischen hat Japan den übrigen Großmächten einen
neuen Vorschlag unterbreitet , der noch viel deutlicher
zeigt , worauf es eigentlich hinaus will. Nach diesem Vor¬
schlag soll das ganze Gebiet um Tientsin als neutrale
Zone erklärt werden. Was das strategisch bedeuten
würde , ergibt sich am besten aus einem Vergleich . Ge-
setzt den Fall , es befänden sich Truppen aus dem Marsch
nach Paris ; sie stehen bereits in der Gegend von Reims
und Epernay . Und nun wird plötzlich das ganze Gebiet
zwischen Compiegne und Melun als neutrale Zone er¬
klärt . Die deutschen Truppen könnten dann wieder um-
kehren. So ist es auch mit dem japanischen Vorschlag .
Tientsin ist gewissermaßen der südliche Brückenkopf von
Peking . Es zur neutralen Zone erklären, heißt Peking
retten und die Südchinesen zum Rückzug zu zwingen.
Man kann es begreifen, daß die Großmächte ein der¬
artiges Ansinnen abgelehnt haben .

Die Lage des Kerns der südchinesischen Armee, ist , ivie
gesagt , schon an und für sich unangenehm genug. Die
Nllckzugslinie, die über Tsinanfu führt , ist bedroht, da
diese Stadt sich jetzt im Besitz der Japaner befindet. Es
zeugt von großem Offensivgeist , daß die Südtruppen
trotz alledem ihren Vormarsch fortgesetzt haben. Bis jetzt
hat ihnen der Erfolg recht gegeben , da auch nach den
neuesten Meldungen die Position Tschangtsolins in Pe¬
king als erschüttert gilt . Tschangtsolins Anerbieten , in
Verhandlungen über einen Waffenstillstand einzutreten ,
haben die Nationalisten des Südens nicht angenommen.
Aber man kann nicht wissen, ivas in den nächsten Tagen
geschieht . Diplomatisch gesehen, könnte eine rasche Eini¬
gung zwischen Süden und Norden von großem Vorteil
sein, und Ovar aus folgenden Gründen :

Die südchinesische Regierung von Nanking hat sich mit
einer Beschwerde über das Vorgehen der Japaner an
den Völkerbund gewandt und übrigens gleichzeitig auch
den Schutz und die Vermittlung Washingtons angerufen .
Da im Völkerbund die südchinesische Negierung nicht als
staatsrechtliche Vertretung anerkannt ist , sondern die Pe¬
kinger Regierung als die legitime Vertreterin Chinas
betrachtet wird — Peking hat sogar einen Sitz im Völ¬
kerbundsrat —, kann sich der Völkerbund zunächst mit
dem Ersuchen Nankings gar nicht beschäftigen ; es müßtedenn sein, daß irgendein Mitglied des Völkerbunds von
sich aus die Einmischung des Bundes beantragte. Die Re¬
gierung von Peking wäre zu-einem solchen Antrag durch -
aus berechtigt. Und, wenn man bedenkt, daß schließlich
für den Norden wie für den Süden Chinas Japan der
gleich gefährliche Feind ist, wäre es schon denkbar, daß
jetzt im Hinblick auf die Möglichkeit eines Eingreifens
des Völkerbundes Verhandlungen zwischen Tschangtsolin
und der Regierung des Südens stattfinden

Es spricht nicht gerade für das gute Gewissen der Ja¬
paner . daß sie in demselben Augenblick, als das Gesuch
Nankings an den Völkerbund bekannt wurde, erklärten ,
sie würden eine Erörterung der Angelegenheit vor de»



Völkerbünde nicht dulden , und es müsse zu schwerenKonsequenzen führen , wem , trotzdem eine solche Erörte¬
rung beginne ; Japan tue nichts anderes , als „Lebenund Eigentum feiner Untertanen schützen "

. Nun , manweiß ja zur Genüge , wie diese Behauptlmg zu bewertenist. Japan , verfolgt ganz offensichtlich bestimmte macht¬politische Ziele in Schantung Die japanische Außenpo¬litik ist nun einmal darauf angelegt , China unter den
Einfluß Tokios zu dringen . Nicht umsonst hat man sichin Korea , in Dairen und in der Kioutschaubucht festge¬setzt, nicht umsonst baut man die China vorgelagerte ,japanische J «sel Formosa zu einem militärischen Stütz¬punkt aus . Die Tendenz ist ganz klar. Fraglich ist nur ,ob China sich die Annektion durch Japan gefallen lassenwird . Und ebenso fraglich ist, ob die übrigen Groß¬mächte eine solche Annektion dulden werden .

Die Wasferstraßenpolitik Hollands undBelgiens und die Ruhrkohle
In Nr . 68 der „Karlsruher Zeitung " brachten wir einenArtikel von .Hans Piening mit obiger Überschrift. Darauf ent¬gegnete die Reichsbahndirektion Karlsruhe in Nr . 76 . DerVerfasser schreibt »ns nun : . .

.
Bet der Erörterung der holländische » . Kähleneinfuhv nachSüddeutschland habe ich von de,., gegeuwärligen und den- zu¬künftigen Verhältnissen gesprochen -und zunächst hervorgeho¬ben . daß die holländische Kohle schon jetzt einen günstigenFrachtweg hat, da sie für den 1651cm langen Weg ab Zechenach Rotterdam , eine Eisenbahnfracht von 2,15 fl . ;= 3,50 Mlund durch günstige Abschlüsse mit Reedereien eine durchschnitt¬liche Rheinsracht von 1,31 fl = 2,20 Ml hat . Mt Umschlag¬kosten in Rotterdam ergibt sich lns Mannheim eine Gesamt¬fracht von etwa 6,00 Äst. je t . Dieser Darstellung habe ich dieRuhrfrachten gegenüber^ stellt, die sich zusammensetzen >ansß r Eisenbahnvorfracht von 1,05 Äst je t für die Durch-» littsentfernung von 30 Kn,, den Umschlagskosten in Ruhr -»rt von 0,45 Äst und der Wafferfracht von 3,25 Äst, in, ganzen5,65 Äst . In Mannheim sind die Nmschlagskosten mit 0,55 Ästgleich . Diesen gegenwärtigen Verhältnissen habe ich die zu¬künftige Entwickelung gegenübergestellt, die eine FrachtsenkungSir die holländische Kohle um etwa 1,56 Äst je t bringen wird.keine Folgerung war die, daß bei dieser gefahrdrohendenEntwickelung in Deutschland . Mittel und Wege gesundenwerden müßten , die geeignet sind, der Invasion fremder Kohlein die deutschen Absatzgebiete Einhalt zu gebieten.Die Wasserfrachten sind, wie wohl bekannt ist, veränderlich,je nach dem Wasserstand des Rheines und dem Angebot derKähne . Diese Frachten bei der bekannten äußerst drückendenLage der Rheinschiffahrt weiter zu senken , ist eine glatte Un¬möglichkeit . Es bleibt nur die Frage der Senkung der Vor¬frachten zum Wasserumschlag und der Erweiterung desKohlenumschlagtarifs 6 u . Beide Forderungen sind von be«teiligter Seite wiederholt und dringend erhoben worden. Wenndie Reichsbahndirektion Karlsruhe glaubt , hervorheben zumüssen, daß es nicht Aufgabe der , Reichsbahn sei, die Schiffs¬

frachten und die Kohlenpreife einander anzupassen, so istdas eine Selbstverständlichkeit, die niemand bezweifelt. DaßeS aber mit zu den volkswirtschaftlichen Pflichten der Reichs¬bahn gehört, der deutschen Kohle , in diesem Falle besondersder Ruhrkohle, in ihrem schweren Existenzkampf, der ihr durchdie Wettbewerbsverhältnissa . aufgedrängt ist,^ die Hqyd zureichen und da, wo es angängig ist , zu helfen , dürste eben¬falls eine Selbstverständlichkeit sein. Ich habe auf zwei Mög¬lichkeiten hmgewiesen, die mit Rücksicht auf die Konkurrenz¬lage , die den inneren Kohlenmarkt schtver belastet, geprüftwerden» mühten . Das wird um so dringender , je günstiger die
Frachtverhältnisie für die fremde Kohle werden . Auf dieseEntwickelung warnend hinzuweise» , habe ich mich im Interesseder deutschen Kohle für verpflichtet gehalten .

Die Geburtenziffer in England
Nach den amtlichen Aufstellungen über die Bevölkerungsbe- -wegung in Großbritannien hat das verg. Jahr die geringste Ge¬

burtenziffer ergeben, seit Statistiken darüber geführt werden.Die ersten Monate des laufenden Jahres zeigten in dieserHinsicht keine Besserung.
Lebendgeburten waren im 4. Ouartal . von 1927 mit 152 754

verzeichnet, oder um 11255 weniger am im Vierteljahr vor¬her und um 11648 weniger als im gleichen Quartal von 1926 .Von den 152 764 Gelullten waren 77 976 männliche und74 778 weibliche , so daß nach diesem Verhältnis auf je 1000
weibliche 1043 männliche Geburten entftelen . Im 4 . Quartalder 10 vorangegangenen Jahre war das durchschnittliche Ver¬
hältnis 1000 weibliche zu 1050 männlichen Geburten gewesen.Die Jahresrate entsprach 1627 einem Verhältnis voll 15,4 aufdas 1000 der Bevölkerung laut den Schätzungen, die Mitte des
Jahres vorgenommen worden sind. Das bedentetete 1,3 aufdas 1000 weniger als um die gleiche Zeit von 1626 .

Die Todesfälle im letzten Quartal von 1827 stellten sich auf115 885 oder um 23 732 höher als im dritten Viertel , aber um2684 geringer als im 4 . Qurtal von 1626 . Der Jahressatzwar 11,7 auf das 1000 der Bevölkerung und auf 1000 weib¬
liche kainen 1034 männliche Tote . Olegenüber dem letzten Vier¬
teljahr von 1626 ist die allgemeine Sterblichkeit um 0,4 aufdas 1000 geringer gewesen .

Die Kindersterblichkeit bei Säuglingen unter einem Jahre
betrug 68 auf das 1000 , sie war » m 14 im 1000 geringer als
vcr Durchschnitt in den letzten Jahresvierteln der vergan¬genen 10 Jahre und überhaupt die niedrigste, die in einem
4. Quartal jemals verzeichnet worden ist.

Die natürliche Bevölkerungszunahme in England und Wa¬les betrug i » dem genannten Vierteljahre 36 756 . Sie hatte
sich jedoch während der gleichen Zeitabschnitte in 1824/1625und 1626 aus 62 282 bzw . 45 718 , also immer höher als im
letzten Viertel von 1627 gestellt .

Für das ganze Jahr war die natürliche Zunahme der Be¬
völkerung in England und Wales bei 654 666 Geburten und
484 636 Todesfällen 170 333 . Der durchschnittliche Zuwachsin den vorhergehenden 5 Fahren ist 268 378 im Jahre .

General a. D. v. Lettew-Berbeck, der dentschnationake Spit¬zenkandidat für Oberbayern -Schwaben, hatte gegen die so¬zialdemokratische „Münchener Post " geklagt, weil das Blattbehauptet hatte , daß er seine Kandidatur von einer größerenSubvention in Höhe von 30 000 Reichsmark abhängig gemachthabe. Der deutschnationalen Parteileitung sei es gelungen ,diesen Betrag auf 20 000 '
Reichsmark herabzudrücken. Der

verantwortliche Redakteur wurde zu 3000 Reichsmark Geld¬
strafe verurteilt . Er hat Berufung eingelegt.

Eine Enzyklika des Papstes ruft die gesamte Menschheit
i zum einmütigen sozialen Wiederaufbau aus. .

Der Scbacbt̂ -prozetz
Der Beginn bi» znm 18. Mai vertagtMTB . Moskau, 12. Mai . /Tel . ) Gemäß dem Ersuchender Verteidiger wurde , der Beginn des Schachth-Prozesses biszum 18. Mai vertagt . Es treten als öffentliche Ankläger dieProfessoren Bach und Ossadischi , der Redakteur der Oekono-mietscheskaja Schis» , Krunin , und andere auf .

Bus der Anklageschrift
In der Anklageschrift gegen die Angeklagten des bevor¬stehenden Schachty -Prozesses in Moskau wird weiter dieRolle der deutschen Ingenieure und Techniker bei Übergabevyn Maschinen als eigenartig bezeichnet . Deutsche Firmenhätten in Gestalt von . Prozenten für getätigte BestellungenZahlungen geleistet und das Geld durch Ingenieure undMonteure , welche die Firmen vertraten und zur Aufstellungund Montage der Maschinen in die Sowjetunion kamen, über¬sandt . Arbeiter hätten bekundet, daß gegcnrevolutionäre Be¬strebungen durch Zerstörung des Mechanismus der Steinkoh -tenindustrie beabsichtigt gewesen seien . Die Firma Knapphabe im Jahre 1826 durch Vermittlung des Ingenieurs Kö¬ster zwei Maschinen geliefert , die als untauglich erschienenund nach zwei bis drei Monaten in einen anderen Schacht "

übergeführt worden feien , wo sic gleichfalls ungenügend ge¬arbeitet hätten . Badftiebey habe bekundet, daß Köster durchBestechung die Ernennung einer neuen Prüfungskommissionerreicht habe, die die Maschinen für tauglich befand . Der-Schachtleiter habe etwa 1000 Rubel Bestechungsgelder, einanderer 2500 Rubel ' erhallen . . ~~
Am Schluß der Anklageschrift ist als Leiter des Moskauer- Organisätionszentrums Scorutto bezeichnet , der jedoch jedeSchuld abstreitet . Scorutto soll gemeinsam mit Matoff undBratänowski , die vollkommen geständig seien, mit franzö¬sischen. amtliche« Organen und dem polnischen Kriegsmiin -sterium in Verbindung gestandest und von ihnen erheblicheSummen erhalten haben . In Paris sei eine Verbindung ,mit dem dort abgehaltenen Kongreß südrussischer Bergindu¬strieller angekstüpft worden. Gleichzeitig hätten Beziehungenpolitischer Natpr mit der Gesellschaft der Gläubiger des ehe¬mals russischen Staates bestanden.

Von den 63 Angeklagten bekannten sich 18 uneingeschränkt,10, darunter Badftieber, teilweise für schuldig , die übrigen ,darunter Otto und Maier , bestritten jede schuld . Die An¬klage stützt sich im wesentlichen auf die Bekundungen Mat -toffs , Bratanowskis und Kasarinoffs . Wie verlautet , soll derBeginn des Prozesses um einige Tage verschoben werden.Kasarinoff soll auch behauptet haben , daß die gegenrevoln-tionäre Organisation ist Amerika Maschinen ohne Ersatzteilebestellt habe.
*

Zu den Meldungen russischer Blätter , daß die Siemens -Bauunion und die Siemens - Schuckert - Werke Bestechungsgel¬der an russische Beamte und Angestellte gegeben untz ihreHand -geboten hätten , Maschinen und Anlagen untauglich zumachen, wird von der Siemensfirma mitgeteilt , daß einesolche Anschuldigung jeder Grundlage entbehrt .

Aus dem Lolmarer Autonomistenprozeh
In . der Freitagsitzung wurde der Lehrer Wurtz über feinedeutschen Beziehungen vernommen . Er erklärte u . a . , er feieinige Zeit nach dem Waffenstillstand auf Denunzierungeu(darunter auch feines '

Schulinspektors , der ihn als Boche be- '
zeichnet habe/ aus dem Elsaß vertrieben worden und habein Jen » in einem Kindersanatorium als Lehrer Beschäftigunggefunden . Zu dieser Zeit sei er gezwungen gewesen, der Ber¬einigung der Elsaß -Lothringer im Reich beizutreten , damit erals vertriebener Elsässer vom Reich einen Zuschuß zu seinen125 Mt Monatsgehalt erhielt .

Im weiteren Verlauf der Sitzung äußerte sich u . a . der An¬geklagte Faßhauer , daß man nicht behaupten könne , daß dasElsaß früher , vor 1918, unter einem Joch gelebt habe ; dennes habe doch damals ein eigenes Parlament gehabt, das diedas Land betreffenden Gesetze selbst gab und ein eigenes Bud¬get verabschiedete .
Agnes Eggrlmann , ehemalige Stenotypistin beim „ElsässerKurier " und spätere Gattin des Bruders des Abbe Faßhauer ,äußert sich über ihre Reisen nach der Schweiz, die man ihrzum Vorwurf macht , sowie über ihre Bankkonten, die im Ja¬nuar 1927 in der Astion Franxaise veröffentlicht wurden .Ihre Reisen nach der Schweiz seien auch begründet durch die

Besuche , die sie ihrem in einer Genfer Kinderklinik liegendenKinde abstattete . Sie habe in Luzern für etwa 400 000 fran¬zösische Franken sich ein Konto errichten lassen, auf das dann
später die in 820 000 französische Franken umgewech¬selten 100000 Schweizersrankcn des Darlehens Wildy ein-
gezahit wurden . Ihr Konto diente zur Auszahlung der je¬weiligen Forderungen des Bauuntnernehmers Sigrist , derden Bau des Erwinia -Gebäudes übernommen hatte . Abbe
Faßhauer habe die Auszahlung durch ihre Vermittlung vor¬nehmen lassen , weil ex , noch beim „Elsässer Kurier beschäftigt,nicht gewünscht habe, daß man dort von seiner Zeitungsneu¬gründung erfahre .

Nach Agnes Eggemann wird der ehemalige protestantischePastor Heil verhört , der dann später in Straßburg und auchin Paris als Journalist und , wie er sagte, auch zeitweilig als
Korrespondent für deutsche Zeitungen tätig gewesen sei . AufAnordnung des Präsidenten wird ein bei Heil beschlagnahmterBrief aus Berlin vom 13. Oktober 1626 , dessen Unterschriftunleserlich ist , verlesen. In dem Briefe heißt es : „In der
kommenden Zeitung muß die Einheitsfront aller Autonomisten
erst ersichtlich sein . Verantwortlich zeichnen darf ,nur ein klei¬ner Depeschenredakteur, dessen Verschwinden der Zeitungnichts schaden dürfte .

" Dann folgt eine Wendung des In¬halts . daß der Briefschreiber der Zeitung seine Nachrichten
Vn Jahr lang gratis zur Verfügung stelle . Das werde demBlatt erlauben , an Schnelligkeit der Nachrichtenübermittlungalle Straßburger Zeitungen zu überflügeln . Heil erklärt , daßer den ' Schreiber dieses Briefes nicht kenne.

Wirtschaftsministcrium u . Eisenpreise . Von Berliner zustän¬diger Seite wird jetzt mitgeteilt , daß sich die Entscheidung des
Reichswirtschaftsministers in der Frage der Eisenpreise noch
einige Zeit verzögern werde, weil noch eine grundsätzlichePrüfung der gesamten Verhältnisse notwendig sei . Bor allem
soll untersucht werden, Wielveit angängig sei, den JnlandS -
absatz an Walzwerkserzeugnissen in so hohem Maße , wie es
geplant ist, zu belasten, um damit die Konkurrenz auf dem
ausländischen Markte zu finanzieren .

Srzirhungrn des Prinzen Carpl zu kvmmunistischen Krei-
? „Daily Telegraph " berichtet aus Paris , es verlaute ,
; Prinz Carol einige Zeit in enger Fühlung mit Heu ru -
nischen Kommunisten .gestanden Hab«, die in Paris «in
opagandabüro eröffnet hätten , sowie mit Rotowski, als di«-
letztes Jahr Sowjetbotschafter in Paris war . Carol habe.

: verlaut «, eineZeitlq ^ KE " *

politische Neuigkeiten
Weiterer Rücksang der « rbeitSlofigkeitDie Besserung des Arbeitsmarktes hat in der zweiten Hälft «des April weitere Fortschritte gemacht. Wenn auch die Zahlder Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenverfiche-rung nicht ganz so stark abgenommen hat wie in den vorher¬gehenden 14 Tagen , so sank sie doch von 844 800 am 15. Aprilans 729 300 am 30 . April , also ui» rund 115 500 oder um13,7 v. H. Dieser Rückgang entfällt mit 113200 fast aus¬schließlich auf Männer , während sich die Zahl der unter «stützten Frauen nur um 2300 (gleich 1,5 v . H.) verringerte .Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Krtfrn -unterstützung , die bisher nur langsam zurückgegangen ift,weist diesmal einen erheblich stärkeren Rückgang auf ; siesank in der Berichtszeit von rund 182 000 auf 162 000, oderum 11 v. H.

Die „Zahl der Notstandsarbeiter ist in der zweiten Hälft «des April wiederum gejtiegen, und zwar um 2,9 v. H . Sie .betrug am 80. April rund 60 200 ; davon waren vorher inder Arbeitslosenversicherung 68500 und in der Krisenunter¬stützung 20 700. Auf 100 Hauptunterstützungsempsänger irr derArbeitslosenversicherung entftelen somit 6,5, auf 100 Hanpt -
unterstützungsempfänger in der Krisenunterstützung rund 19,8Notstandsaroeiter .

Zu den Reichstagswahl « »
- Itz Wahlvorfchläge in der Pfalz . Der KreiswahlausfchuG' für die Reichstagswahl für . den 27. Wahlkreis lPfa .lz ) tagt «

'
unter dein Vorsitz des Kreiswahlleiters , OberbürgermeisterOr. Weiß (Ludwigshäfen ), ' am 9. und 10. Mai . Für denr Wahlkreis -Pfalz sind 17 Wahlborschläge' eingereicht worden ;indessen wurde ein Wahlvorschlag vor der Sitzung des Aus - . .Schusses zurückgezogen. Die übrigen 10 . Vorschläge wurdenvon dem Kreiswahlausschuß in Ordnung befunden und enL-• gültig festgesetzt .

Mieter und Parteien . Der Bund deutscher Mietervereine :
(Sitz Dresden ) gab die Wahlparole aus , daß die Mieter unter

. keinen Umständen den Deutschnationalen , der DeutschenVolkspartei , der Wirtschaftspartei oder ihren Splitterparteienihre Stimme geben sollten, da alle diese Parteien den Inter¬essen der Mieter ständig entgegengehandelt hätten .Der Reichswahlvorschlag Rr . 29. Wie vom Büro des
Reichswahlleiters mitgeteilt wird, führt der Reichswahlvor-
schlag Nr . 29 nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde, die Be¬
zeichnung „Deutschsoziale Reichspartei "

, sondern „Deutsch-soziale Partei "
(Richard Kunze) .
Aus der Zeitungswett

In Berlin und Brandenburg gibt es . 176 parteilose Zeitun¬gen, 11 sozialdemokratische, 36 deutschnationale, 4 Zentrums¬freundliche , 11 demokratische ; in der Nheinprovinz 125 partei¬lose , 16 sozialdemokratische, 9 liberale . 3 deutschvolkspartei-liche, 11 deutschnationale, 69 zentrumsfreundliche , 11 kommu¬
nistische ; -in Westfalen 77 parteilose , 11 sozialdemokratische,6 deutschvolksparteiliche, 7 deutschnationale, 68 zentrums -
freundliche, 3 demokratische ; in Bayern 257 parteilose ,13 sozialdemokratische, 2 liberale , 6 deutschvolksparteilich«,22 nationale , 14 bürgerliche, 8 demokratische ; in Sachsen 13» .
parteilose , 10 sozialdemokratische, 3 liberale , 29 nationale ,39 bürgerliche ; in Württemberg 87 parteilose , 13 sozialdemo¬
kratische , 8 liberale , 19 denischnationale, 31 zentrumsfreund -: liche , 11 demokratische; in Baden 85 parteilose , 5 sozialdemo-
kratische , 6 liberale , 35 deutschnationale,. 18 demokratisch«Blätter . , , ,
Leistuugsverbefferunge « r,» der Angestellte« - i

Versicherung
Durch Gesetz vom 26 . März 1628 sind mit Wirkung vom

1. Aprile 1628 die Steigerungssätze für Beiträge aus der Zeitvom. 1 .. Januar 1613 bis 31. Juli 1921 in den Klassen F bis J
erhöht und in den Klassen A bis E neu eingeführt worden.Der Steig « ruiigssatz beträgt für jeden Beitrag in der Klasse A ':01 « , B : 0,75 Ml , C : 1,00,Ml , v : 1,26 -Mt , E : 2,00 Ml ,F : 2,50 'Mt -, G : 3,00 Ml , H : 4,00 Mt/ ] : 5,00Äst . Ferner istder zum Ruhegeld gewährte Kinderzuschuß von 60Ä »k auf120Ä3i jährl . erhöht worden. Renten , die vor dem 1 . April 1928
festge stellt sind , erhalten die Leistungsverbessernng vom I .Juli
1928 an , wenn sie dann noch laufen . Die Umrechnung der
laufenden Renten erfolgt von Amtslvege» . Die Höhe der.
neuen Rente wird den Empfängern bei Zahlung der Rente»
für Juli 1928 mitgterlt . Vorherige Anfragen sind zwecklos .

Über 61000 Deutsche sind ausgewandert
Im Jahre 1927 haben mehr als 61 000 Deutschs die Heimat

verlassen, um nach überseeischen Ländern auszuwandern . Im
Vergleich zu dem Vorjahre hat sich diese Abwanderung aller¬
dings um mehr als 4 000 vermindert . In wie hohem Maße
die Zahl der Auswanderer von den wirtschaftlichenVerbaltinsten
in der Heimat abhängig ist, geht daraus hervor , daß in dem
Notjahr

'
1923 , als die Inflation ihrtn Höhepunkt erreichte,

nicht weniger als 115 «90 Deutsche nach Ucbersee ausgewandert
sind In den sechsl Jahren von 1922 bis 1927 betrug die Zahl
der ausgewanderten Deutschn mehr als 400 000 insgesamt .
Da e § sich meist um Menschen im schasfenskraftigen Alter han -
delt, so stellt diese Auswanderung für die deutsche Volkswirt¬
schaft einen bedeutenden Verlust dar .

Von den 61 000 Auswanderern nahinen fast 33 (300 über
Breme «, sind fast 26 000 über Hamburg ihren Weg, der Rest

, über fremde Häfen . Ueber Bremen und Hamburg sind außer¬dem noch rund 29000 Ausländer auögewandert , darunter
1268 bisher im Deutschen Reich ansässige Ausländer .Was die Verteilung der auswandernden Deutschen auf die
einzelnen Länder anbctrifft , so ist die Auswa »deru »gszisferin den meisten preußischen Provinzen , im Freistaat Sachsen,in Thüringen , in Hessen , Hamburg usw . zurückgcgangen,dagegen in Württemberg , Bayern und Bade» gestiegen.

Der Anschlag auf den Wiener Bürgermeister Seih . Richard
ötrebinger , der wegen des Attentats -Versuches gegeii^ deiiBur -
« rmeister Seid angeklagt war , ist vom Wiener Schosfenge-
jcht des versuchten Mordes für si/uldig befunden n »v zu
! Jahren schweren Kerkers verurteilt worden.

Millionen,interschlagung eines belgische»
der seit samstgg vermißte Bürgermeister vm ^
ich der Polizei in Dünkirchen „gost -M .

dê Wi^ ransbaugenosseufchas!

imu „ für den Wiederaufbau unterschlagen
laben .

Bicki « - um : »Hell i» Frauensee ". Roma ». Verlag Ullstein,lerlin . Die Dichterin der „Feme und der vielen anderen ge-senen Romane („Ulle , der Zwerg , „Eingang zur Bühne " ,Tänze der Ina Raffay u . a .) gibt,n dem vorliegenden Buchin getreues Bild von der Jugend und ihrer unsentimental « ,rt . Liebesnöte sowie Rote des Geldbeutels zu meistern.
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Vss freiwillige Tuberkuloleverfabren
bei ■Rinbern

nach der Bekanntmachung des Ministeriums de« Inner »
vsm 11. Januar 1928 .

Am 1 . April 1928 traten in Baden » arschriften über daS
freiwillige Tuberkulosetilgungsverfahren bei Rindern in Kraft .
Es erscheint daher angebracht, auf daS Verfahren und die
Bestimmungen etwas näher einzugehen . Doch handelt eS sich
bei diesen nur um eine Neuaufstellung von Grundsätzen . Das
freiwillige Tuberkulosetilgungsverfahren selbst war schon vor
dem Krieg in Baden wie auch anderwärts eingeführt . Der
Zweck des freiwilligen Tuberkulosetilgungsverfahrens kann
daher hier als bekannt vorausgesetzt werden.

Der Anschluß an das Verfahren geschieht durch einfache
Erklärung , daß man beitreten wolle. Die Erklärung ist eM-
weder schriftlich oder mündlich zu Protokoll auf dem Bürger -
meisteramt des Wohnorts abzugeben . DaS Bezirksamt ent¬
scheidet sodann über die Aufnahme .

Durch den Beitritt verpflichtet sich der Tierbesitzer lediglich,
seinen Viehbestand regelmäßig tierärztlich beobachten zu las¬
sen . Zu diesem Behufs wird durch die am 1 . April 1928 in
Kraft tretenden Vorschriften eine zweimalige Untersuchung
im Jahr durch den Tierarzt gefordert . Tiere unter 8 Mo¬
naten sind von der Untersuchungspflicht ausgenommen , ebenso
(unter besonderen Sicherungsmaßregeln ) die zur Mast be¬
stimmten Tiere . Im übrigen ist den Weisungen des Tier¬
arztes genaue Folge zu leisten.

Im freiwilligen Tilgungsverfahren kann sich jeder seinen
Tierarzt wählen (sog . Vertrauenstierarzt ) . Als solcher kann
jedoch nur bestellt werden, wer vom Bezirksamt ausdrücklich
als Pertrauenstierarzt zugelassen worden ist.

Für die Aufnahme ig das Verfahren kommen Rindvieh¬
bestände in Betracht, welchen nach dem Gutachten des Ver¬
trauenstierarztes nur Tiere angehören , die frei von tuber¬
kuloseverdächtigen Erscheinungen sind . Tiere , die solche Merk- -
male zeigen, können dem Verfahren nicht angeschlogen wer¬
den. Die Tuberkulosefreiheit ist bei der Beitrittserklärung
durch besondere Bescheinigung des gewählten Tierarztes zu
belegen.

Damit der Gesundheitsstand der dem Verfahren angeschlos¬
senen Tiere nicht gefährdet wird, hat der Besitzer die Einstel¬
lung neuer , der Untersuchung unterliegender Tiere alsbald
seinem Vertrauenstierarzt zum Zweck der Vornahme einer
Untersuchung anzuzeigen . Endlich können dem Verfahren in
der Regel nur solche Viehbestände angeschloffen werden , deren
Besitzer Zucht oder neben Milchwirtschaft gleichzeitig Aufzucht
betreibt .

Die polizeiliche Tötung wegen Tuberkulose und damit die
Erwirkung der Entschädigung aus der Staatskasse wird bei
einem dem Verfahren angeschloffenen Tier wie bisher herbei¬
geführt . Die Tötungsanordnungen sind in Zukunft jedoch
in der Regel vom Bezirksamt zu treffen . Entschädigung wird
wie bisher nur bei äußerlich erkennbarer Tuberkulose ge¬
währt .

Die von dem Beigetretenen zu zahlenden Kosten sind ge¬
ringfügig . Zu zahlen sind nach den neuen Grundsätzen in der
Hauptsache die Kosten der von dem Vertrauenstierarzt vorzu¬
nehmenden Untersuchungen und der sonstigen Tätigkeit des
Vertrauenstierarztes . Die Untersuchung im Tierhygienischen
Institut erfolgen unentgeltlich ; auf Antrag werden von dem¬
selben die zur Einsendung der Proben erforderlichen Gefäße
unentgeltlich geliefert .

Die Entlohnung des Tierarztes ist genauestens geregelt .
Derselbe hat eine Untersuchungsgebühr von jeweils 80 Reichs¬
pfennig für jede der beiden vorgeschriebenen regelmäßigen
Untersuchungen der dem Verfahren angeschloffenen Tiere an¬
zusprechen. Mit dieser Gebühr ist auch die sonstige Mühewal¬
tung des Arztes bei der Durchführung des Verfahrens ab-
gogölten .

Die gleiche Gebühr steht dem Arzt für die Untersuchung
der zur Aufnahme in das Verfahren angemeldeten Bestände
sowie für die vorgeschriebene Untersuchung neueingestellter
Tiere zu. Daneben kann er als Reisekostenersatz 80 Reichs¬
pfennig für jeden angefangenen Kilometer der Hin - und
Rückreise ansprechen.

Die Untersuchungen hat der Vertrauenstierarzt tunlichst ge¬
legentlich vorzunehmen , damit kein besonderer Aufwand an
Kostenersatz entsteht.

Es ist zu erwarten , daß durch die richtige Handhabung der
neuen Bestimmungen der Rindertubeftulose billig und wirk¬
sam gesteuert werden kann. Bei zahlreichem Beitritt steht
nicht nur zu hoffen, daß die schon bisher von den Viehbesit¬
zern gemäß § 10 Viehseuchenentschädigungsgesetzes zu zah¬lenden Beiträge sich vermindern werden, sondern daß auch
der Milchpreis unter Umständen günstig beeinflußt werden
kann. Die meisten nach dem Viehseuchengesetz zu zahlenden
Entschädigungen betreffen erfahrungsgemäß Tiere , die mit
Tuberkulose behaftet sind ; und die Preispolitik der großen
städtischen Milchzentralen stützt sich nicht zuletzt darauf , daß
die Freimachung der Milch von (Tuberkel -)Bazillen die große
Spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis rechtfertige .
Eventuell wird sich daher auch möglichst der geschlossene Bei¬
tritt von Zuchtgenossenschaften empfehlen, weil nur so rei¬
ches Material über das Verfahren gesammelt und etwaige
Mängel derselben beseitigt werden können . Wie man hört ,
sollen nach Inkrafttreten der neuen Vorschriften diejenigen
Viehbesitzer , die nicht beitreten , nicht mehr damit rechnen kön¬
nen , daß im Fall notwendig werdender Tötung eines tuber¬
kulosekranken Tieres Entschädigung aus der Staatskaffe ge-
«ahlt wird ; ebensowenig damit , daß die dem Verfahren nicht
angeschloffenen Tiere von notwendig werdenden veterinärpoli -
-eilichen Verkehrs- und Nutzungsbeschränkungen verschontbleiben.

Vertritt kann daher nur wärmstens empfohlen werden .
Friedrich Schmitt » Reg .-Rat , MoSbach.

5adi $€iier Teil
Landwirtschaftliche Genossenschafts¬

tagungen
DZ . Karlsruhe , 11 . Mai

Gegen 12 Uhr begann , ebenfalls im großen Festhallesaal ,
die 29. ordentliche Generalversammlung der Badischen Land»
wirtschaftSbank e. G . « . b. H.

Nach Begrüßungsworten des Präsidenten Keidel erstatteteDirektor Kunde! den Geschäftsbericht. Er gab einen Überblick
über die Lage des Geldmarktes und beklagte, daß es inrmer
noch an billigem Kredit fehle. Erfreulicherweise befinde sich
die eigene Kapitalbildung bei den Genossenschaften in lang¬
samem Ansteigen. Einige könnten bereits wieder mit eigenenMitteln arbeiten . Direktor Kunde! verbreitete sich dann über
Struktur und Geschäftsbetrieb der Genossenschaften. Der Er¬
fassung der Spareinlagen sei besondere Bedeutung beizu -
meffen und der Kleinsparverkehr in den Gemeinden , nament¬
lich unter der Schuljugend zu fördern . Hierin liege ein wich¬
tiges Moment für unsere gesamte Volkswirtschaft. Das
Hauptgewicht müsse auf di« Liquidität der Genossenschaften ge¬
legt werden.

Die Bilanz der Laiidwirtschaftsbank per 31 . Dezember 1927
schließt mit 29 507 540 'Still ab. Die Giroverbindlichkeiten für
umlaufende , noch nicht fällige Wechsel beiragen 9 922 773 JM .
Die Gewinn - und Berlustrechnung schließnab mit 649 659 JM .
Nach den Abschreibungen und Rückstellungen verbleibt ein
Reingewinn von 142 548 JM , aus dem eine Dividende von
8 Proz . zur Verteilung gelangt . Zugewiesen wurden dem
Reservefonds und der Betriebsrücklage je 37 840 JM , dem Auf¬
wertungsreservefonds 47 100 JM . Die bankeigenen Mittel
der Bank betragen nunmehr 506 000 JM (400 000 im Vorjahr ) ,
Reservefonds und Reichsmark 2 014 000 JM (1 885 000), Ge¬
schäftsanteile und Guthaben , zusammen 2 520 000 JM
(2 285 000) . Der Aufwertungsreservefonds erreicht die Höhe
von 177 000 JM , die Haftsumme beträgt 20140 000 JM ge¬
genüber 18 850 000 im Vorjahre . Der Bad . Landwirtschafts¬
bank Karlsruhe sind angeschlossen 1003 Genoffenschaftrn mit
143 866 Einzelmitgliedern . Bei den Genoffenschaften, insbe¬
sondere bei den Spar - und Darlehenskaffen , ist eine langsam
ansteigende Aufwärtsentwicklung im Jahre 1927 festzu¬
stellen. Die Bilanz , so schließt Direktor Kundel seinen Bericht,
könne als befriedigend bezeichnet werden.

In der längeren Aussprache wurde immer wieder auf die
Schwierigkeit der Geldbeschaffung hingewiesen. Die Bilanz
fand die Genehmigung der Generalversammlung . Dem Vor¬
stand wurde Entlastung erteilt und nach Vornahme der Er¬
satzwahl die Sitzung geschlossen.

sc
DZ . Karlsruhe , 12 . Mai

Auch den heutigen Verhandlungen wohnte im Aufträge des
Innenministeriums Oberregierungsvat Crvnberger bei . An
Stelle des durch Krankheit verhinderten Okonomierats Schit -
tenhelm eröffnete der zweite stellvertr. Vorsitzende, Rerpel ,
Lohrbach , die 7. ordentlich« Generalversammlung der Bad.
landw . Hauptgenossenschaft e. G. m. b. H.

Prof . Mach , Leiter der landw . Versuchsanstalt Augustenberg ,
gab im Interesse einer gesunden Grundlage des Verkehrs mit
Bedarfsstoffen verschiedene Anregungen , darauf übernahm
Präsident Keidel den Vorsitz mit dem Hinweis , daß auf dem
Wege der Sanierungsbestrebungen ein erheblicher Schritt vor¬
wärts getan wurde. Man habe intensiv und sparsam gear¬
beitet . >Die Hauptsache sei Disziplin in den eigenen Reihen .

Direktor Pilger erstattete den Geschäftsbericht. Die Land¬
wirtschaft sei trotz ihrer bedrängten Lage bestrebt gewesen,
durch rationellere Arbeitsmethoden, besonders durch vermehrte
Verwendung künstlicher Dünge - und Kraftfuttermittel ihre
Lage zu verbessern. Dies zeigten die Umsatzziffern der Haupt -
genossenschaft im Jahre 1927 . Es wurden umgeseht : 2 187 478
Zentner Düngemittel , Futtermittel , Saatgut , Saatgetreide ,
Saatkartoffeln , Brennmaterial , landwirtschaftliche Maschinenund Geräte , sowie Getreide, Speisekartoffeln und Kraut im
Gesamtwert von 13 378 047 JM . Der Umsatz an Düngemit¬
teln erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 77 000 Zentner .
Auch der Umsatz an Futtermitteln war um 42000 Ztr . grö¬
ßer als im Vorjahr . Saatkartoffeln wurden 20 000 Zentner
mehr vermittelt . Eine der Hauptaufgaben erblickte die Haupt -
genvssenschaft auch im Berichtsjahr in der genossenschaftlichen
Erfassung der landw . Produkte. Der Umsatz an Milch in den
eigenen und mit der Hauptgenossenschaft verbundenen Unter¬
nehmungen betrug letztes Jahr 29,8 Millionen Liter im Werte
von 5 740 000 JM , das ist nahezu ein Drittel des Gesamtver¬
brauches der badischen Städte . Der Bericht unterstreicht , daß
das Bestreben nach Belieferung von nur Qualitätswaren von
den Genossenschaften immer mehr unterstützt werden müsse .
Trotz der Schwierigkeiten der Abwicklung der Warenkredite
infolge der Geldarmut der Landwirte könne baä Ergebnis des
Geschäftsjahres 1927 im allgemeinen als sehr befriedigend be¬
zeichnet werden. Der Mitgliederstand am Jahresschluß war
676 mit 1628 Anteilen Geschäftsanteile und Haftsumme be¬
tragen 8 372 400 JM, Die Bilanz verzeichnet in Aktiven
3 4!b2 897 . Nach Abschreibungen von 158 619 JM verbleibt ein
Reingewinn von 26 972 JM , welcher zu drei Viertel dem Re¬
servefonds zugewiesen und mit dem Restbetrag auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird.

Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung wurden nach Be¬
kanntgabe des Revisionsberichts ohne Aussprache genehmigt
und dem Vorstand wie auch dem Auffichtsrat einmütig Ent¬
lastung erteilt .

A«S der Heidelberger Gt«denteirsch «ft
DZ . Heidelberg, 10. Mai . In der ersten ordentlichen Asta-

sitzung dieses Semesters kam das Schreiben des badischen Mi¬
nisters für Kultus und Unterricht zur Verlesung» welches für
die Heidelberger Studentenschaft erneut die Unmöglichkeit des
Wiedereintrittes in die heutige Deutsche Studentenschaft dar¬
tut . Die Großdeutsche Studentengemeinschaft gab folgende
Erklärung ab : Mit Bedauern nimmt die Großdeutsche Frak¬tion von dem endgültigen Beschluß des Herrn Ministers
Kenntnis . Sie sieht sich dadurch die letzten verfaffungsmätzi -
gen Mittel genommen» um den Wiedereintritt in die Deutsche
Studentenschaft zu vollziehen. Aus der Erwägung heraus ,unter allen Umständen eine Arbeit im Asta zu gewährleisten ,
sieht sich die großdeutsche Fraktion veranlaßt , die Frage des
Wiedereintritts in die Deutsche Studentenschaft zunächst zu¬
rückzustellen , erklärt aber erneut , daß sie sich nach wie vor zuden Grundsätzen und dem Aufbau der Deutschen Studenten¬
schaft bekennt. " — Ein Antrag der Freien Hochschulgruppe
auf Regelung der Chargierordnung bä Veranstaltungen der
Gesamtstudentenschast scheiterte laut „Heidekb . Tagebl .

" am
hartnäckigen Entschluß der Großdeutschen Studentengemein¬
schaft, bei Auszügen u . &$ . niemals den Frristudcnten den
Vortritt laffen zu wollen. — Darauf wurde der Vorstand des
Asta neu gewählt.

Landesversammlnug des Badischen Pdklologenveretn ». Vom
31 . Mai bis 3. Juni fmbet in Triberg die Landesvevsamm -
lung des Badischen Philologenvereins statt .

Prefiefahrl im Rheingoldzug
Am Freitag führte die Deutsche Reichsbahngesellschast de»am 18. Mai zum ersten Mal « zwischen Hoek van HollandsKöln , Basel und Luzern verkehrenden Rheingoldzvg der Press«vor . Die Fahrt , an der etwa 200 Personen teilnahmen , unddie unter Führung des Leiters des Preffedienstes der Reichs»bahn , Reichsbahndirektor vr . Baumann , stattfand, führte vo»Mainz nach Köln- Ein kurzer Aufenthalt in Bacharach gabGelegenheit zur genauen Besichtigung des neuen Zuges .
Nach einer Begrüßungsansprache des Staktssekretärs DeKumbier machte Reichsbahndirektor Baumgarten bemerkens¬werte Ausführungen über den Somnierfahrplan und erwähnteu . a ., daß die Durchschnittsgeschwindigkeitder F V -Züge weiter

heraufgesetzt worden sei, daß der schnellste Zug eine Stunden ,
geschwindigkeit von über 80 Kilometer haben werde. Reich »,
bahndirektor Ackermann sprach über Bau und Konstruktiondes neuen RheingoldzugeS, der als eine Spitzenleistung de«
deutschen Waggonbaues bezeichnet werden könnte . Die künst-
lerische Jnnenausgestaltung der Salonwagen , die sich durchreichliche Verwendung von Edelhölzern für die Täfelung der .Wände , von neuartigen Beleuchtungskörpern, elekrische Ven¬
tilationsanlagen und bequeme Lehnsesseln auSzeichnet, bietetdem Reisenden sowohl in den Saalräumen wie auch in den
einzelnen Abteilen jede Bequemlichkeit. Vor sämtlichen Sitz¬plätzen sind Tische angeordnet . Für je zwei Salonwagen isteine Küche vorhanden , so daß die Fahrgäste , ohne daß sie ihre
Plätze zu verlassen brauchen, ihre Mahlzeiten in ihren Ab¬teilen einnehmen können. Ein Vertreter der holländischen
Eisenbahnverwaltung beglückwünschte die deutsche Reichsbahn
zu dieser Hervoragenden neuen Einrichtung und wünschte dem
ersten deutschen Pullmanzuge guten Erfolg.

Zur Frage der DonauverftSerung
Zwischen Vertretern der württembergischen und badi¬

schen Regierung fanden in der Frage der Donauversickerungin Tuttlingen Besprechungen statt , an die sich eine Besichti¬
gung an Ort und Stelle anschloß . Das Ergebnis wird von
maßgebenden Stellen vertraulich behandelt. Württember -
gische Blätter führen aus , daß diese neuerliche Beratung der
seit langem viel erörterten Frage im Zusammenhang mit der
Entscheidung des Staatsgerichtshofs vom 17 . Juni v. I . stehe,die auf eine Zwischenlösung abzielte.

Jahresbericht der Badischen Jugendherberge«
Im jüngsten Mitteilungsblatt der „Badischen Jugendherber¬

gen " erscheint der Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1927 ,der auf der Bodenseetagung an den Pftngstfeiertagen zur Be¬
sprechung kommen wird.

Die Zahl der Ortsgruppen betrug mit Ende 1927 63 . De»
Milgliederstand ist von 3376 auf 3536 gestiegen. Das badisch»
Iugendherbergsnetz ist sich ungefähr gleich geblieben , die Güte
her Herbergen um ein Vielfaches gestiegen . Ende 1927 wurden
gezählt , einschließlich des Eigenheims des Gaues 124 Herber¬
gen. Die Übernachtungszahl ist von 137 522 auf 151734 ge¬
stiegen. , Eine statistische Übersicht zeigt die gewaltige aufftei -
gende

'
Veränderung der Übernachtungsziffern seit dem

Jahre 1920 , wo 5300 Übernachtungen gezcchlt worden waren .
Wenn 1987 die 30fache Zahl der Übernachtungen innerhalb
eines kurzen Zeitraumes aufweisen kann» so geht daraus am
trefftndsten die Notwendigkeit der Schaffung von Jugendher¬
bergen für in« wanderlustige Jugend hervor. Tie stärkst be¬
suchtesten Jugendherbergen waren Heidelberg, Konstanz,Schauinsland und Feldberg . In das neue Jahr sind die ba¬
dischen Jugendherbergen mit zwei neuen großen Aufgaben
gegangen : Der Bau in Singen am Hohentwiel ist fertigzu¬
stellen und einzurichten , desgleichen die neue Jugendherberge
auf dem Sohlberg , die aus der Gewerkschaftsspende errichtetwird , zu bauen . Der reine Vermögensstand beläuft sich auf174 379,13 JM . ■

Tagungen
Studiengesellschaft für Höchstspannnngen . In Konstanz

fand dieser Tage die Frühjahrstagung der Studiengesellschaft
für Höchstspannung statt . Die Gesellschaft hat die Aufgabe,m Zusammenarbeit großer Elektrizitätswerke und elektro¬
technischer Spezialfirmen Probleme der Großkraftversorgung
zu studieren , um die Wirtschaftlichkeit der Elektrizitätsver¬
sorgung zu fördern . Die Verhandlungen in Konstanz betrafen
technische Spezialfragen und hatten keinen öffentlichen Charak¬ter . Im Anschluß an die Tagung wurde eine Reise zur Be¬
sichtigung der schweizerischen Hochspannungsanlagen veran¬
staltet .

Der 29. Berbandstag des badischen Konditorenverbandes
tagte in Konstanz unter Leitung des Vorsitzen,den Oeh ' er,
Karlsruhe . Der Abschlußder Genossenschaft zeigt einen Um¬
satz von 200 000 JM , und einen Reingewinn von 14 500 JM .
Obermeister Schuster , Mannheim , sprach unter anderem über
die Lehrlingsausbildung . Als nächster Tagungsort wurde
Karlsruhe bestimmt.

Der Bund der badischen Klein- und Mittclbrauer hielt in
Schwetzingen seinen 18 . Brauertag ab . Den Verhandlungen
wohnte Oberregierungsrat Bucerius , Vorstand des Badischen
Landesgewerbeamts , bei . Präsident Ketterer , Hornbcrg, schil¬
derte die Lage des Braugewerbes unter Hinweis auf die daS
Gewerbe berührenden Fragen . — Direktor Ernst von der Hoch¬
schule Weihenstephan hielt einen Vortrag über den Gärungs¬
prozeß in der Brauerei , Oberrevisor Dipper sprach über Wirt¬
schafts- und Steuerftagen . Es wurde eine Entschließung ge¬
faßt , die sich gegen die derzeitige Handhabung der Biersteuer
richtet.

AuS dem Badischen Kriegerbund. In der letzten Bundes -
ausschußsitzuny wurde die Frage des Kleinkaliberschießsporte»
besprochen. Präsident Generalmajor a . D . Nllmann erörterte
das Verhältnis zum Südwestdeutschen Sportverband und die
Bemühungen mit dem Verband fteundschaftliche Beziehungen
herbeizuführen . Dies« Bemühungen seien erfolglos geblieben.
In der Frage der Erholungsheime wurde der vom Präsidium
eingenommene Standpunkt gebilligt, vorläufig nur zur Samm .
lung eines Grundstocks aufzufordern . An einen Erwerb eines
Heimes kann aus finanziellen Gründen zur Zeit nicht ge-
dacht werden .

Tagung der deutschen Bahnhofswirte . In der Zeit vom 8.
bis 11 . Mai tagte in Heidelberg der 28. Vevbandstag de«
Verbandes der deutschen Bahnhofswirte , zu dem sich etwa 709
Teilnehmer aus nah und fern eingefunden hatten . Ein An¬
trag Maccheburgs, der die einheitliche Verlegung der Bahn¬
hofswirtschaften außerhalb der Bahnhofssperre wünschte , fand
einstimmige Annahme . Hinsichtlich der Pachtverhältnisse
wünschte die Mehrheit der Bahnhofswirte die Festsetzung einer
festen Pachtsumme . Der Milchverkauf aus den Bahnhöfen
dürfe nur dann an andere vergeben werden, wenn die Bahn¬
hofswirte ihn nicht ausführen können . Weitere Wünsche der

I Tagungsteilnehmer gingen auf Milderung des Steuerdrücke«
und Berücksichtigung besonderer Wünsche bei EinführzuiG

! eines Arbeitszeitgesetzes.



I

i

4

z

4

1

!

Lohnbsweanngsn In Baden
Lohnbewegung in Bruchsal . Die gesinnte Arbeiterschaft der

Holzindustrie G . m . b . H . Bruchsal befindet sich seit Donners¬
tag wegen Lohnforderung im Streik , nachdem der vom zu¬
ständigen Lanbesschlichtrr gefällte Schiedsspruch von der Di¬
rektion abgelehnt worden war . Donnerstag abend bewilligte
die Direktion eine Zulage von 9 Reichspfennig pro Stunde ,
jedoch mit der Voraussetzung , daß eventuelle Verschlechterun -

durch einen endgültigen Tarif von seiten der Arbciter -
t getragen werden müßten . Diese lehnten jedoch dies

Ansinnen ab . lhs kommen etwas über 100 Arbeiter in Be¬
tracht .

Begeisterte Aufnahme der Philharmoniker in
Paris

Das Konzert , das das Berliner Philharmonische Orchester
Frvitag abend unter der Leitung von Wilhelm Fnrlwäagler
in Paris gab gestaltete sich zu einem unbestrittenen Triumph
lür die deutschen Musiker . Etwa 2500 Personen füllten den
großen Pleyel -Saal . Außer dem deutscher ! Botschafter von
Hößt » war Unterrichtsmimswr Herriot erschienen , und die
fanzüsifche Musiklwelt von Rang war vollzählig vertreten . Zur
Aufführung gelangten Händels O -Moll -Concerto -grofso ",
Beethoven „Fünfte Ö-R5»ll-Syinphonie "

, R . Strauß ' sympho¬
nische Dichtung „Till Eulenspiegel " und das Vorspiel aus
Richard Wagners „ Meistersinger "

. Der Beifall der Zuhörerder schon nach der '
Händelfchen Komposition , « inisehte , steigerte

sich riach Beethovens Symphonie zu einem Jubel , wie er ähn¬
lich in Paris seit Jahren nicht zu verzeichnen war . Fnrtwäng -
ler wurde mehr als ein Dutzend niai herausgerufen . Die Mit¬
glieder des Orchesters erhoben sich , und man jubelte ihnen
zu . Ähnliche Szenen der Begeisterung spielten sich nach den
weiteren Darbietuugeu aü und erreichten , nach Schluß des
Dteistersingervorspiels ihren Höhepunkt , allk Minister Herriot
in Begleitung de§ deutschen Botschafters von Hösch sich zu
Furtwängler begeh und ihm für die Aufführung dankte . Nach
Schluß des Konzerts setzten sich die BeifaLÄundgebnngen
auch noch auf der Straße fort , und als der deutsche Botschaf¬ter mit Dr . Furtavängler das Auto bestieg , brachte man Furt -
wängler minutenlange Ovationen dar .

Gemeinde - IKundscbau
Das Heidelberger Forschungsinstitut . Nach dem „Heidelb .

Tageblatt " dürste am 31 . Mai mit den Bauarbeiten für das
nach den Plänen des Prof . Freese , Karlsruhe , zu errichtende
Forschungsinstitut der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft bei der
Ernst -Walz -Brücke begonnen werden .

9,5 Millionen Fehlbetrag im Mannheimer Haushaltsplan .Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1928 wurde fest¬
gesetzt. Der durch die Gemeindesteuer zu deckende Fehlbetrag
ist 9 522 500 gegenüber 8 811300 m ira Jahre 1927 . Die Be¬
schlußfassung über die Höhe der gemeindlichen Grund - und
Gewerbesteuer erfolgt , sobald die endgültige Veranlagung der
Steuerwerte für das Jahr 1928 vorliegt . Dem Bürgeraus¬
schuß wird der Haushaltsplan voraussichtlich am 7. Juni zur
Beratung vorgelegt werden . .

Keine Wiederherstellung des Bezirksamts Baden -Baden .
Der Minister des Innern hat dem Oberbürgermeister der
Stadt Baden -Baden aus das Ersuche », das Bezirksamt Baden -
Baden wieder zu errichten , erwidert , daß es augenblicklich
nicht möglich sei , in Erwägunge » in dieser Frage einzutreten ,da unter Führung des Reiches Verhandlungen darüber in
Gang gekommen seien , ob sich nicht für alle deutschen Länder
ein gleichmäßiger Behördenausbau ermöglichen läßt . — Der
Stadtrat hat beschlossen, den unwirtschaftlich gewordenen
städtischen Holzhof abzubauen .

Protestversammlung gegen eine » Bürgermeister . Vor we¬
nigen Tagen waren - in Stockach in der Schillerstratze die Lin¬
denbäume gefällt worden , und zwar wurden die Bäume auf
Befehl des Bürgermeisters Lang in den frühen Morgenstun¬
den zwischen 5 und 7 Uhr umgelegt . Schon im Bürgeraus¬
schuß war gegen den Plan , die Lindenbäume zu fällen , um
die Schillerstraße den modernen Verkehrsverhältnisseu entspre¬
chend Herrichten zu können , Stellung genoinmen worden . Eine
am Dienstag einberufene Protestversammlung war von 600
bis 700 Personen besucht . Oberforstrat Schlecht kritisierte das
Umlegen der Bäume . Es wurden drei Entschließungen gefaßt ,in welchen u . a . erklärt wird , daß die Maßnahme des Bür¬
germeisters Lang eine Brüskicrung der Behörden und Ein¬
wohnerschaft bedeute , und zum schärfsfln Protest h^rausfor -
dere .

Der BürgeranSschuß Jmmendingcn setzte in seiner letzten ;,unter dem Vorsitz von Bürgermeister 0r . Jäckle abgehaltenen
Sitzung zunächst die endgültige Gemeindeumlage für 1927
fest , und zwar für Grundvermögen 60 Betriebsvermögen20 ffigP und Gewerbecrtrag 3 Ml . Als weiterer Punkt stand
der Voranschlag für 1928 aus der Tagesordnung . Die Debatte
hierüber war sehr rasch zu Ende und zeigte das gute Einver¬
nehmen zwischen Gemeindeverwaltung , Gemeinderat und Bür -
gerausschutz . Der ungedeckte Aufwand von 16 793 Ml wird
durch folgende Umlage gedeckt: vom Geineindevermögen 50
vom Betriebsvermögen 20 und vom Gewerbeertrag 3 Mi .Der dritte Punkt betraf die neue Beamteiibesolduug und Er¬
laß einer Satzung für Gemeindeangestellte . Weiter wurde die
Aufnahme . eines Darlehens von 15 000 Mi beschlossen zurAl>gnbe von Gemeindebaudarlehen im Interesse der privaten
Wohnungsbautätigkeit . Sämtliche Punkte der Tagesordnung
wurden einstimmig angenommen .

Ans der Landeshauptstadt
Tagungen in Karlsruhe . Außer den genossenschaftlichen

Tagungen und dem kameradschaftlichen Treffen der ehemali¬
gen Leibgrenadiere werden in der nächsten Zeit folgende Ver¬
bandstagungen hier stattfinden : 26 . bis 28 , Mai I . Deutscher
Polizcihundeverein , 5. und 6. Juni Badische Betriebs - und Jn -
nungskrankenkassen . Zu letzterem erwartet man über 1000
Teilnehmer . Auch der Verband badischer und pfälzischer Klein¬
gartenpächter hält vom 1 . bis 3 . September seine Hauptver¬
sammlung in Karlsruhe ab in Verbindung mit einer Klein¬
gartenbauausstellung .

Lotterie „Frohe Kindheit " . Landaus , landab finden gegen¬
wärtig die Ausstellungen verschiedener Hauptgewinne der
großen Wohlfahrts - und Warenlotterie „Frohe Kindheit .' zu¬
gunsten der Säuglings - und Kleinkindersürsorge berechtigtes
Interesse der Allgemeinheit . Auch hier in Karlsruhe zeigeneine Reihe von Firmen die wertvollen Gewinne . Alle diese
Dinge werden allenthalben Freude madjen . Wenn man nun
noch bedenkt , daß die Gesamtzahl von 15 799 Gewinnen durch¬
weg praktische und nützliche Dinge des Haushaltes sein werden ,
ferner daß der erste Hauptgewinn der „Frohen Kindheit " ein
Barbetrag von 5000M ! sein wird , so kann man verstehen , daß
sich di« Allgemeinheit äußerst rege am Loskauf beteiligt und
der Gang der Lotterie deshalb ein recht guter ist. So ist zu er -
warten , daß der Säuglings - und Kleinkindersürsorge mit dem
Reinertrag der Lotterie eine erhebliche Summe zrr,p?führt wer¬
den kann und manche unserer Kleinkinderaiistalten baoiil ver¬
bessert werden mögen .

Die Bah . Lokol-Eisenbah »«» A.^ 8 . veröffentlichen i« heu¬
tigen Anzeigenteil eine Mitteilung über eine Tariferhöhung
zum 15. Mai .

Der Prozeß gegen den Karlsruher Pestschwindler . Wie
wir erfahren , wird das am 31. Mai wieder zusammentretende
Schwurgericht n . a . gegen den 28jährigen vorbestrafte »
Schneider Friedrich Weingartner aus Karlsruhe verhandeln ,der sich wegen der von ihm begangenen Postscheckschwindeleienund außerdem wegen versuchten Totschlages zu verantworten
haben wird . Bekanntlich wurde der Schwindler , oer in meh -
reoen Fällen Kassenboten aus dem Scheckamt abgehobene
Geldbeträge , sich als Kriminal - oder Postbeamier ausgebend ,
abgeschwindelt hatte , am 2. März auf dem Leidwlgsplatz ver¬
haftet . webet er auf den Polizeibeamten einen Schuß abgav ,der jedoch nicht traf .

Wettern « chrichte« der Bad . LandeSwetterwarte Karlsruhe .
Bei wolkenlosem Himmel kam es heute in der Ebene noch viel .
st>ch zu Strahl » rigsfrösten . Über England find jetzt ozeanische
Warmlustniassen angelagert , die voraussichtlich noch weiter
nach Südosten Vordringen werden , und bei uns BewAkungs -
zunahme bringen . WrtteeauSsichte » für Sonntag : Vorwiegend
wolkig und zeitweise leichten Regen bei westlichen , Winden .
Anhaltend kühl .

Kurze Viscbricbten aus Baden
DZ . Mannheim , 12. Mai . Im Zusammenhang mit den

Vorkommnissen bei der Mannheimer Gewerbebank wurde
der „ Neuen Bad . LandeSztg ." zufolge der 33 Jahre alte Bank¬
beamte Karl Brauch wegen Beihilfe zur Untteue verhaftet .

DZ . Bruchsal , 12. Mai . Der frühere Verleger und Redak¬
teur der „Bruchsaler Zeitung "

, Detlev Weber , ist in Pforz¬
heim im Alter von 85 Jahren gestorben , nachdem ihn : seine
Gattin vor 6 Wochen im Tode vorausgegangen war . Weber
fiihrte die „ Bruchsaler Zeitung " von 1878 bis 1910, wo er
das Blatt verkaufte und zu seinen Kindern nach Pforzheim
»og.

bld . Triberg , 12. Mai . Hatte der Wettersturz dieser Tage
durch seine Abkühlung und seinen Schneesall keinen Schaden
anrichten können , weil die Temperaturen in den in Frage
kommenden Lagen von 600 bis 800 Meter infolge des wolkig
gebliebenen Wetters sich dem Nullpunkt nur annäherten , so ist
leider in der Nacht zum Freitag mit der fortschreitenden Auf -
Heilung der Schaden nicht ausgeblieben . Infolge der Aus¬
strahlung sank die Temperatur unter Rull , was zu Eis¬
bildung führte . Damit war für die in Blüte stehenden Berg¬
kirschen die Gefahr des Frostschadens gegeben , der denn auch
eingetroffeu ist. Ganze Striche , wo vordem ein weißer Blü¬
tenflor stand , weisen die bekannte bräunliche Farbe auf .

DZ . Müllheim , 11 . Mai . Die Schirljugend des vorderen
Markgräflerlandes versammelte sich gestern in Begleitung

• ihrer Lehrer auf dem Jsteiner Klotz, um mit einer schlichten
Feier des großen Sohnes der Heimat , Hebel , zu gedenken .
.Hauptlehrer Bühler , Blanstngen , hielt dre Gedächtnisrede . Ge¬
sangsvorträge der Schüler umrahmten die Feier . Die Schul¬
jugend des vorderen und Hinteren Kandertales begab sich zur
Feier ihres großen , Dichters auf die Sausenhurg .

DZ . Ellmenegg (Amt Walldshut ), 12. Mai . Gestern nachmit¬
tag gegen 4 Uhr brach auf noch unaufgeklärte Weise in dem
Anwesen des Landwirtes Karl Bogelbacher Feuer aus , daZ
auch auf das benachbarte Anwesen des Landwirts Adolf
Freudig Übergriff und beide Anwesen in kurzer Zeit in Asche
legte .

Darmstadk , 11 . Mai . Unter dem Vorsitz des Finanzministers
fand am Donnerstag eine Besprechung über den Ausbau des
Straßenbahnnetzes von Darmftadt « ach dem Odenwald statt .
Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis , daß die elek¬
trische Straßenbahn Darmstadt -Jugenheim als gesichert gelten
kann . Einzelne die Wahrung der Bergstraßengemeinden be-
ttesfende Sonderfragen bedürfen noch der endgültigen Klä »
rung . Es besteht aber Aussicht , daß auch diese Verhandlungen
bald zu einem befriedigenden Ergebnis führen . Auf die Er¬
schließung des Odenwaldes gerichtete Bestrebungen wurden
eingehend erörtert .

WTB . Landau , 11. Mai . Aus der oberen Hardt und auS
dem oberen Oueichtal , besonders aus den Weinorten Birken¬
weiler , Frankentveiler und Siebeldingen werden aus der letzten
Nacht schwere Frostschäden gemeldete Die Temperatur ging
untef 0 Grad zurück, und um die jungen Triebe der Wein -
stöcke bildete sich eine Eiskruste . In vielen Lagen dürste die
Weinernte vernichtet sein . Me Getreideäcker sind an vielen
Stellen mit Eis überzogen , sodaß mit einem großen Aussall
bei der Ernie gerechnet werden muß . Die amtlichen Stellen
find mit der Untersuchung der Schäden beschäftigt .

verschiedenes
Unschuldig hingerichtet ?

Auf Grund der neuen Ermittlungen find im Fall des rus¬
sischen Staatsangehörigen Jakubowski , der im April 1925 von
dem mecklenburgischen Schwurgericht wegen angeblicher Er¬
mordung des vier Jahre alten unehelichen Ewald Rogens ,
seines eigenen Sohnes , zum Tobe »ernrtrilt « nd hingrrichtet
wurde , drei Personen verhaftet worden , die sich gegeuseittg
beschuldigen , die Tat vollbracht zu haben . Es sind dies der
Pferdeknecht Heinrich Blöker , der Arbeiter August Rogens und
der Landarbeiter Paul Kreuzfeld . Der Fall Jakubowski hat
in den letzten Jahren wiederhott die Öffentlichkeit beschäftigt .
Wenngleich man selbstverständlich nicht von einer endgültigen
Aufklärung sprechen kann , so verstärkt die Befürchtung , daß
ein Justizmord geschehen ist , doch zweifellos sehr die Beden¬
ken , die das Urteit des Schwurgerichts in jedem unbefangenen
Leser Hervorrufen mutzte . Gewiß kann auch ei» Indizien¬
beweis unter Umständen eine ausreichende Grundlage für eine
Verurteilung bieten . Dann muß er aber so genügend sein ,
daß auch jeder Fernstehende von den Ausführungen des Ur¬
teils überzeugt sein mutz . So lag es hier aber nicht . Be¬
denklich war vor allem , daß die Überführung des Angeklag¬
ten sich auf die Beobachtungen .eines Zeugen stützte , dessen
geistige Beschränktheit das Urteil selbst anerkannte . Die Nach¬
prüfung , die die jetzige Sttelitzer Regierung angeorduek hat ,
ist also in hohem Matze gerechtferttgt .

„Grdoppte " Rennpferd «
WTB . Berlin , 12. Mai (Tel .) Unter der Beschuldigung ,

Rennpferde „gedoppt " zu haben , sst aus Anzeige des Verban¬
des der konzessionierten Buchmacher Deutschlands gegen den
früheren Rennstallbefitzer Fritz Friedländer , Berlin , ein Straf -
verfahren eingeleitet worden . Die Polizei ermittelte zwei
Futtermeisstr , die wiederholl von Friedländer Topingmittel
erhalten hätten , die den Pferden eine Stunde 40 Minuten
vor dem Start in einer ausgehöhlten Mohrrübe eingegebeu
werden sollten . Die Futtermeister bestreiten aber , jemals einem
Pferde die Mittel verabreicht zu haben .

Aderschw -Mnmn W» in ttagmi
WTB . Budapest , 12. Mai (Tel . ) Wie ans MiSkoler gemeldestwird , ist der Fluß Saj , über die Ufer getteten und hat großeGebiete überschwemmt . Das Überschwemmungsgebiet beträcstbereits mehrere taufen » Jrnh . Mehoere Gemeinden wurde »

durch die Fluten von der Außenwelt abgeschnitten .
Der neue deutsche Ozeanflug

Sämtliche Verträge des neuen FvugprojektS Rudolstadt —New York sind abgeschlossen . Erster Pilot wird Risticz sein »Die Route ist Zürich —Lissabon —Azoren -—New Dort .
Eine Hilfsexpedition für die „Bremen "

Rach einer Meldung aus Washington hat Kriegssekretär !
Davis die Entsendung einer Hilfsexpeditton bestehend aus
zwei Armeeflugzeugen , die als Land - sowie als Wasserflug¬
zeuge verwendet werden können , nach Green ly Island gut¬
geheißen . Es soll, um den Ŵeiterflug der ,Wremen -" zu er¬
möglichen , der Junkerpiiot Melchior an der Expeditton teil¬
nehmen . Er soll sich mit . einem Fallschirm » und zwar aus etwa
2000 Fuß Höhe , auf Greeuly Island herablaffen , weil eine
Landung der nicht mit Skiern versehenen Flugzeuge dort un¬
möglich ist. Die Flugzeuge sind in Mitchellfleld eingetroffeu ,von wo sie über Neufundland noch Greenly Island weiler¬
fliegen wollen . Man erwartet die Rückkehr der Expedition
nach Mitchellfleld für nächsten Donnerstag . General Fechet
ist persönlich mit der Führung betraut .

WTB . Mitchellfleld , 12. Mai . (Tel .) Die beiden Armeeslug¬
zeuge , die zur Hilfeleistung für die „ Bremen " gestern Abend
von Washington abgestogen waren , find in der Nacht hier ge¬landet . Der Flug nach Greenly Island soll über . Neuschottlandund Neufundland führe » . In St . George auf Neufundland
werden die beiden Flugzeuge auf di« „Bremen " warten . Wie
verlautet , rechnet inan damit , am Samstag über Greenly
Island und am kommenden Donnerstag in New Uork einzu »
tteffen . General Fechet , der die Expedition leitet und in einem
der Flugzeuge an ihr persönlich tcilnimmt , ist der Komman¬
deur der amerikanischen Luststreitkrüste .

Der erste Flug der „ Jlalia "
Die „Jtalia " ist nach KingSbay (Spitzbergen ) zurückgekehrt ,weil dichter Nebel über den Eisblöcken jede Orientierung un -

möglich machte .

Dandel und Mirtscbutt
Berliner Devisennotierungen

12 . Mai 11 . Mai
<s«a> « rief » kl» Brief

Amsterdam 100 G . 168.51 168.81 168.51 168.85
Kopenhagen 100 Kr . 112 .03 112 .25 112 06 112 .28
Italien . . 100 L. 22 .01 22 .05 22 .01 22 .05
London . . IPfd . 20 .386 10 .426 20 .382 . 20 .422
New Uork 1 D . 4176 4. 184 4 .1765 4.1845
Paris . 100 Fr . 16.43 16.47 16.43 16 .47
Schweiz . 100 Fr . 80 .48 80 .64 80 .485 80 .645
Wien 100 Schilling 58 .757 58 .875 58 .765 58.885
Prag . . 100 Kr . 12 .377 12 .897 12 .377 12 .397

Eine Erklärung der Badischen Bramtenbank in Karlsruhe .
Die Badische Beamtenbank teilt mit : Mit Bezugnahme ausden Sitzungsbericht der Mannheimer Beamtenbank machen wir
darauf aufmerksam , daß die Höhe des Betrages von 250 000
Reichsmark durch die Badische Veamtenbank e. G . m . b. H . in
Karlsruhe an die Mannheimer Beamtenbank Zug um Zug
gegen Abtretung der Forderung der Mannheimer Beamten¬
bank an ihre Mitglieder in Höhe von rund 630000 ‘Ml er¬
folgte , so daß die Badische Beamtenbank e. G . m . b. H . in
Karlsruhe aus Grund der Bestimmung des § 30 der Kon¬
kursordnung voll gesichert ist und keinerlei Schaden erlit -
ten hat .

Staatsanzeiger
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz

« rnannt :
Gerichtsasseffor Dt Erich Schulz mit der Amtsbezeichnung ,

„Justizrat " zum Notar in Neustadt .
Versetzt :

Gerichtsverwalter Friedrich Weißer beim Amtsgericht
Waldshut zum Amtsgericht Villingen ; die Justizobersekretäre
Friedrich Grindler beim Amtsgericht Kehl zum Amtsgericht
Villingen , und Josef Spiegelhalder beim Amtsgericht Villin¬
gen zum Amtsgericht Acheru , Ltanzleicsssistenttn Amelie Eber¬
hard beim Amtsgericht Freiburg zum Notariat daselbst , Ge¬
richtsvollzieher Josef

'
KSgel beim Amtsgericht Offenburg zum

Amtsgericht Lcchr, Aufseher Bernhard Zahler beim LandeS -
gefängnis Mannheim zum Landesgefängnis Freiburg .

Entlassen aus « » suchen :
Amtsgerichtsrat Wilhelm Martens in Pforzheim .

Schnellzugverbindung „Rheingold " Holland — Schweiz
Mit Inkrafttreten des Sommerfahrplans am 15. Mai 1928

verkehrt das neue Fernschnellzugspaar FFD 103 und 101 Am¬
sterdam —Basel SBB . (vom 1 . Juli bis 10. Septernber ) bis
und ab Luzern ) und uG ^tkehrt . Die beiden FFv - Züge — im
Fahrplan auch als Rheiügoldzüge gekennzeichnet — sind mit
Wagen 1 . und 2 . Klasse nach System Pullman ausgerüstet .

Die Benutzung des Zugpaares ist nur gegen Entrichtung
des FernschnellzugSzuschlages und eines weiteren Zuschlags
von 3 Mt in der 1 ., und 2 Ml in der zweiten Wagenklaffe
zum tarifmäßigen Schnellzugfahrpreis gestattet . Dieser Zu -
schlag gilt nur sür die deutsche Strecke und bis und ab

^ Baset
SBB . ; für die niederländischen und vom 1. Juli an für die
schweizerischen Strecken werden besondere Zuschläge erhoben .
Kinder vom vollendeten 4 . bis zum vollendeten 10. Lebens¬
jahre erhalten Zuschlagskarten Sum halben Presse . Für Rer »
sen unter 150 Kilometer und für Gesell,chastsreisen find dr«
Züge gesperrt . _

Lernt Auto fahren
Inder kahrsohule der

bä KraMlirsgesellSGbaft m . b . H.
CettiMuerstr . S KARLSRUHE Tal . 5149 u. 5449

werden Sie als Berufsfahrer oder Herren¬
fahrer ( auch Damen ) auf Benz -Personen -
und Lastkraftwagen sowie Krafträdern
gewissenhaft und gründlich von erprobtem
Lehrpersonal ausgebildet — Kursbeginn
und Anmeldung jederzeit
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